
 

 
 

PRESSEMITTEILUNG 

Drug-Checking bundesweit umsetzen! 
 

Berlin, 23.06.2023 

Der Akzept e.V. - Bundesverband für akzeptierende Drogen-
arbeit und humane Drogenpolitik begrüßt die Änderungen 
des Betäubungsmittelgesetzes (BtMG), um Drug-Checking in 
Deutschland zu erleichtern.  

Die heute im Rahmen des Arzneimittel-Lieferengpassbekämpfungs- und Versorgungsver-
besserungsgesetzes angestrebten Änderungen des BtMG schaffen einen bundesweit gülti-
gen Rechtsrahmen. In diesem werden Standards für Drug-Checking definiert, um den derzei-
tigen State of the Art des integrierten Drug-Checkings zu manifestieren. Beim integrierten 
Drug-Checking werden Substanzanalysen stets mit einem Beratungsangebot inklusive ei-
nem Risikocheck verbunden. Insbesondere begrüßen wir, dass durch eine Änderung in 
§10a BtMG Drug-Checking künftig auch in Drogenkonsumräumen nicht mehr ausge-
schlossen wird.  

Die Ermöglichung und möglichst flächendeckende Einführung von Drug-Checking-Angebo-
ten ist vor dem Hintergrund einer steigenden Verfügbarkeit vieler psychoaktiver Substanzen 
mit einem hohem Risikoprofil ein dringend benötigtes Angebot, um der dramatisch an-
wachsenden Zahl der sogenannten Drogentoten - Menschen, die im Zusammenhang mit 
ihrem Substanzkonsum versterben - zu begegnen. Darüber hinaus ist seit langem bekannt, 
dass Drug-Checking die Selbstreflexion und Konsumkompetenz derjenigen steigert, die ille-
galisierte Substanzen gebrauchen. Drug-Checking trägt auf diese Weise auch langfristig zu 
weniger problematischem Substanzkonsum bei. 

Alle Bundesländer sind gefordert, sich nun ohne Zeitverzug zum Drug-Checking zu beken-
nen, eine entsprechende Verordnung in Kraft zu setzen und leicht erreichbare und nied-
rigschwellig nutzbare Drug-Checking-Angebote zu fördern. Wie in unserem Positionspapier 
deutlich gemacht, halten wir mittelfristig eine bundeseinheitliche Regelung zur rechtssi-
cheren Durchführung von Drug-Checking und die Aufhebung der Beschränkungen zum 
Umgang mit nach dem BtMG strafbewehrten Substanzen auch für Sozialarbeitende in der 
Drogenarbeit für nötig, um schadensminimierende Angebote wie Drug-Checking nied-
rigschwellig bundesweit verfügbarer zu machen.  

Es ist für uns deutlich erkennbar, dass die Bundesregierung bemüht ist, echte Fortschritte zu 
einem realistischen, vorrangig  auf Gesundheitsförderung zielenden, schadensminimieren-
den Umgang mit psychoaktiven Substanzen zu machen. Diesen Weg unterstützen wir aus-
drücklich. Grundsätzliche Verbesserungen der Gesundheit für alle Drogengebraucher*innen 
sind letztlich jedoch nur über einen legalen Zugang zu qualitätsgesicherten psychoaktiven 
Substanzen zu erreichen.  
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Für Nachfragen steht ihnen zur Verfügung:  
Rüdiger Schmolke, Vorstandsmitglied Akzept e.V., Tel. 0176-4980.2067 
 

 
 

https://www.akzept.eu/wp-content/uploads/2023/02/PositionspapierDrugChecking2022web.pdf

